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12 .  Evenarí-Ringvorlesung

Wissenschaft
   und Judentum

Wintersemester 2013/2014
Residenzschloss 
in Darmstadt ( S3/13 )
Hörsaal 36
montags 18.05–19.45 Uhr
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12. Ringvorlesung des Evenarí-Forums  
für Deutsch-Jüdische Studien  

an der TU Darmstadt:

Wissenschaft und Judentum

Die Vortragsreihe richtet sich an Studierende der TU Darm-
stadt sowie an die interessierte Öffentlichkeit. Sie möchte 
ein möglichst breites und farbiges Spektrum zum Span-
nungsfeld von Wissenschaft und Judentum entfalten. Dabei 
stehen Forscherbiographien und wissenschaftliche Institu-
tionen im Blickpunkt, die in ihrem Fach bedeutende Inno-
vationen und Diskussionen hervorgerufen haben, bei denen 
jüdische Herkunft und Prägung eine wichtige Rolle spielten 
und spielen. Der Betrachtungszeitraum spannt sich dabei 
vom 19. Jahrhundert bis zur Gegenwart, und der inter- bzw. 
transdisziplinäre Zuschnitt des Forums gewichtet alle Fach-
bereiche, in denen sich auch die wissenschaftliche Vielfalt 
der TU Darmstadt spiegelt: in Technik-, Natur- , Geschichts- 
und Kulturwissenschaften.

Im Focus steht an jedem Vorlesungsabend eine Forscher-
persönlichkeit oder auch ein Diskurs, der das Verhältnis 
von Wissenschaft und Judentum nach der Emanzipation 
der Juden in Deutschland bzw. in den einzelnen deutschen 
Staaten problematisiert, doch werden historische und wis-
senschaftliche Entwicklungen des 20. Jahrhunderts natür-
lich auch den Blick über den deutschen ›Tellerrand‹ hinaus 
auf die Zielländer der Emigration richten, ferner nach der 
Rolle der jüdischen Remigranten im deutschen Wissen-
schaftsraum nach 1945 fragen. Die Vorlesungseinheiten 
beleuchten nicht nur im einzelnen die Auseinandersetzun-
gen von Wissenschaftlern unterschiedlichster Disziplinen 
mit ihrer jüdischen Identität, sondern auch die jeweiligen 
wissenschaftlichen Milieus, in denen sie sich bewegten. 
Unter den Vortragenden sind Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler aller betroffenen Fachrichtungen.

Studierende können im Rahmen interdisziplinärer Lehre 
Credit Points für ihren Studiengang erlangen. Voraussetzun-
gen sind dafür eine regelmäßige Teilnahme sowie – je nach 
Anforderungen im jeweiligen Studiengang – Leistungsnach-
weise.

Programmdetails sind öffentlichen Aushängen zu entneh-
men bzw. der Website:

http://www.ifs.tu-darmstadt.de/evenari

Sprecher: Prof. Dr. Volkhard Huth
Institut für Geschichte
TU Darmstadt

Web: http://www.ifs.tu.darmstadt.de/evenari
Mail: huth@pg.tu-darmstadt.de
bzw. huth@personengeschichte.de
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9.12.2013

Dr. Elisabeth Krimmel (Darmstadt)
Über das »Wesen der Kunst«. 
Ansichten und Thesen des Kunstwissenschaftlers 
Dr. Karl Freund (1882–1943)

16.12.2013

Prof. Dr. Julius Schoeps (Potsdam)
Das Stigma der Heimatlosigkeit. 
Vom Umgang mit dem deutsch-jüdischen Erbe

13.1.2014

Dr. Monika Boll (Frankfurt am Main)
Max Horkheimers Rückkehr nach Frankfurt

20.1.2014

Prof. Dr. Friedrich Battenberg (Darmstadt)
Der Jurist und Rechtshistoriker 
Guido Kisch (1889–1985)

27.1.2014

Prof. Dr. Gerhard Thiel (Darmstadt)
Exil und Wüstenforschung: Michael Evenarí

3.2.2014

Dr. Stephan Wolff (München)
Von der Emanzipation zur Emigration. 
Jüdische Physiker in Deutschland

10.2.2014

Dr. Haya Shulman (Ramat Gan/Darmstadt)
Cyber Security Research and Development in Israel
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21.10.2013

Dr. Mirjam Thulin (Mainz)
»Ohne Wissenschaft kein Judentum«. 
Die Geschichte der Wissenschaft 
des Judentums 1818–1938/44

4.11.2013

Prof. Dr. Dr. Hansjörg Vollmann 
(Bad Soden/Frankfurt am Main)
Arthur von Weinberg: 
Wissenschaftler – Unternehmer – Mäzen. 
Ein Frankfurter Bürger zwischen Kaiserreich 
und Nationalsozialismus

11.11.2013

Dr. Volker Losemann (Marburg)
»… es sind neuerdings recht viele 
Juden beschieden worden«. 
Eine Fallstudie zu jüdischen Altertums -
wissenschaftlern im 19. und 20. Jahrhundert

18.11.2013

Prof. Dr. Regina Stephan (Mainz)
»Eine lebendige Symbiose«. 
Der Architekt Erich Mendelsohn 
und sein Bauherr Salman Schocken

25.11.2013

Dr. Franco Laeri (Darmstadt)
Luise und Gerhard Herzberg

2.12.2013

Dr. Anke Hilbrenner (Bonn)
Diaspora-Nationalismus. 
Zur Geschichtskonstruktion Simon Dubnows
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Abbildungen: Knesset-Menora; Chaim Weizmann; 
Detailausschnitt Knesset-Menora; Hermann Cohen  
(Lithographie von Karl Doerbecker)
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